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unterstützten Schulen werden sehr oft von einer Stammverwandtschaft, d.h. von einem
Clan, geleitet, der ganz bestimmte Lehrziele verfolgt, die mit denen der jungen Republik

Vietnam nicht gänzlich übereinstimmen. Seit kurzem wird auch in den chinesischen
Schulen Vietnamesisch als Unterrichtssprache verlangt. Man versucht durchwegs, die
Chinesen zu guten vietnamesischen Staatsbürgern zu erziehen. - In diesem Zusammenhang

sei auch die chinesische Lokalpresse erwähnt: das sind 11 militant antikommunistische

Zeitungen, die sämtliche in Cholon erscheinen und auch die Hauptstädte von
Kambodscha und Laos erreichen. Erwähnenswert sind auch die besondern Leistungen
der Chinesen im Gesundheitsdienst. Er läßt sich durchaus mit westlichen Verhältnissen

vergleichen. Die fünf größten Spitäler - alle im Räume Saigon-Cholon - gehören
chinesischen Organisationen und werden meist wiederum von Clans geleitet. Es

scheint, daß sich die chinesischen Spitäler heute mehr als zuvor auch der vietnamesischen

Bevölkerung öffnen. Dies alles bedeutet, daß sich die 800 000 Auslandchinesen
Vietnams zunehmend zu vietnamesischen Staatsbürgern umformen. Schon immer
stellte sich heraus, daß der vietnamische Chinese leichter zu assimilieren war als etwa
sein Bruder in Malaya. In erster Linie springt der Chinese in die Lücken auswandernder

Franzosen (wie in Vietnam) oder Engländer (wie in Malaya). In der Tat
schreitet die Sinisierung Südostasiens nicht nur bevölkerungsmäßig, sondern vor allem
wirtschaftlich ungehindert vorwärts. Der Tag scheint nicht mehr fern zu sein, an dem
nach der wirtschaftlichen Eroberung dieses Raumes durch die chinesische Intelligenz
auch die politische Durchdringung viel systematischer als gegenwärtig einsetzen wird.

THE CHINESE IN VIETNAM

The Chinese in Vietnam, numbering about 1 million, have done pioneer work in several
segments of Vietnamese economy, e.g. in agriculture, manufacturing industries, and trade. They
also are very active in the cultural life of the country; Chinese culture virtually dominates the
Vietnamese urban scenery, but cultural and economic influence of the Chinese is penetrating the
whole country.
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